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Bekanntmachung.
Dikkakur des Prolekariaks!

Wir haben mit unſeren roten Truppen den Ort beſetzt, und verhängen hiermit das proletariſche Standrecht,

das heißt daß

jecer Bürger erschossen Wird,
der ſich nicht den Anordnungen der militäriſchen Operleitung ſfügt.

Jm ſelben Augenblick, wo uns gemeldet wird, daß Sipo oder Reichswehr im Anmarſch iſt, werden wir ſofort die gamze Stadt

anzünden, und die Bourgeoiſie abſchlachten, ohne Unterſchied des Geſchlechts und Alters. Solange keine Sipo oder Reichs

wehr anrücken, werden wir das Leben der Bürger und ihre Häuſer ſchonen.

Alle Waffen, Hieb und Stichwaffen, Schießwaffen aller Art müſſen ſofort an die militäriſche Oberleitung abgegeben werden.

Bei wem durch Hausſuchung noch Waffen vorgefunden werden, wird auf der Stelle erſchoſſen. Alle Autos, Perſonen und Laſt

wagen müſſen ſofort zur militäriſchen Oberleitung gebracht werden. Geſchieht dies nicht, ſo werden die BVetreffenden erſchoſſen.

Milikäriſche Oberleikung.
Max hoelz.
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2 ſchwer ringendes Volk, das ſich aber ſeinen Weg wieder Keinem Menſchen ſollen ſeine Ideale verkümmert
7 mit 532 e r Aſhrer des Auſruyrs ſp emporbahnt. werden. Kber Geiſt iſt nur mit Geiſt zu überwinden,

Dwidentjcfand, Mag Jol eine a auntwallnng an Die Zeit für Hölz iſt vorbei! Zwar wird er heute nicht mit Handgranatenwurf und KRevolverſchüſſen.
men, die ter originalgetren abgedrnt t von ſeinen alten und neuen Knhängern in Halle mit Wie die Wege der Gewalt ausſehen, mag jeder an

hölz hat ſeither ſeine Taten hinter Gefängnis Jubel begrüßt. Kber ſowohl er wie ſeine Gefolgſchaft dieſem Plakat erkennen. Wer ſchon wieder ſorglos
nauern gebüßt. Wieder in Freiheit geſetzt, findet er werden eingeſehen haben, daß ſolche Methoden, wie ſie geworden iſt, der ſoll aufgerüttelt werden. Wer
eine andere Welt wieder: einen gefeſtigten Staat, Ruhe 192) eingeſchlagen wurden, heute nicht mehr durchführ dieſen Weg erneut beſchreiten will, ſoll wiſſen, daß er

ind Sicherheit im wirtſchaftlichen CLeben, ein zwar bar ſind. zerſchellen wird!
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Warum England den Seeabrüſtungs-
pakt abſchloß

Das Bündnis der Angelſachſen zur Beherr-
ſchung der Welt iſt nun zur Tatſache geworden. Nach län
geren Vorbereitungen iſt ſein Abſchluß durch die Ereigniſſe in
China, die eine raſche Stellungnahme erforderten, beſchleunigt
worden, und dort wird es auch zum erſten Male in Aktion
treten. Die engliſche und die amerikaniſche Regierung ſind über-
eingekommen, in China in enger Zuſammenarbeit
vorzugehen. Beide werden vor allem auch Schritte unterneh-
men, um auf die Haltung Japans in der Mandſchurei einen
Druck auszuüben. Um ſich den großen Aufgaben im fernen Oſten
ngeſtört hingeben zu können, war England genötigt, ſich mit der
rößten Militärmacht der Welt, mit Frankreich, zu verſtändigen,

um ſich den Rücken frei zu machen, und ſo kam es zu dem Ueber-
inkommen über die Seerüſtung und zum Kellogg-Pakt, zu dem

die freudige Zuſtimmung erſt dann plötzlich hervortrat, als man
dort das Abkommen mit den Briten in der Taſche hatte, Von
Waſhington aus wurde die engliſch- franzöſiſche Verſtändigung
gefördert durch Konzeſſionen bezüglich des Verteidigungskrieges
und der Völkerbundsverträge. Mit allen dieſen Vereinbarungen
war gleichzeitig eine gemeinſame Stellungnahme zur Abrüſtungs-
frage verbunden.

Auf den bisherigen Abrüſtungskonferenzen wurde bisher nur
leeres Stroh gedroſchen, und auf den künftigen hätte dies nicht
anders ſein können. Kellogg-Pakt und Seerüſtungsabkommen
bedeuten eine Pauſe im Wettrüſten, einen Rüſtungs-
waffenſtillſtand, zu dem man ſich in der Ueberzeugung
enkſchloß, daß mehr auf keinen Fall in abſehbarer Zeit in der
Frage der Abrüſtung zu erreichen ſein würde. Hervorzuheben
iſt, daß dem Sicherheitsgedanken der Franzoſen
recht weitgehende Konzeſſionen gemacht wurden. Frank
reich hat erreicht, daß ſein gewaltiger Mobiliſierungsplan unan-
gefochten bleibt, und das ſcheint das beſondere Verdienſt des
Vaters dieſes Werkes, des ſozialiſtiſchen Militariſten Paul-
Boncour, zu ſein, der bei den Verhandlungen mit England tat-
kräftig mitgewirkt hat. Außer in der Frage der Landrüſtung
dürften den Franzoſen noch andere wichtige Zugeſtändniſſe ge-
macht worden ſein, die noch geheimgehalten werden, die jedoch
im Laufe der Zeit und der Entwicklung der Dinge in China
offenbar werden dürften.
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Bei den Verhandlungen zwiſchen Waſhingkon, London und
Paris iſt neben Deutſchland auch Jtalien übergangen
und der Verſtändigungspolitik mit Frankreich geopfert worden, an
der der maßgebende Teil der engliſchen Konſervativen von jeher
feſtgehalten hat. Wie weit Jtaliens Jſolierung auf ſeine Bal-
kanpläne einwirken wird, das iſt noch nicht abzuſehen. Jn der
letzten Zeit hat es Schritt für Schritt an Terrain am Mittelmeer
verloren. Sein Freundſchaftsvertrag mit Spanien ſteht nur
noch auf dem Papier, eine Annäherung an Griechenland und
deſſen Anſchluß an den Vertrag mit der Türkei wird durch Veni-
zelos hintertrieben, den enge Bande an Paris feſſeln, und daß
die Serben gegen Muſſolini noch nicht kühner ihr Haupt erheben,
liegt an ihren inneren Wirren, die indeſſen der Duce auch nicht
auszunutzen vermag. Die Beziehungen zu Rumänien ſind eben-
falls gelockert. Jn Rom hat man dieſen Gang der Dinge offen-
har vorausgeahnt und daher ſchon ſeit einiger Zeit die franzoſen-
feindliche Stimmung im Lande abgeblaſen, um ſich Paris wieder
zu nähern, wo indeſſen die italieniſche Freundſchaft inzwiſchen
nach den diplomatiſchen Erfolgen Poincarés weſentlich an Wert
verloren hat.

Wenn außerdem berückſichtigt wird, daß zu den Zielen des
angelſächſiſchen Bundes die Aushungerung der Sowjet-
macht gehört, ſo ſteht Deutſchland verlaſſener da als je ſeit
der Revolution, von der der Siegeszug des Bolſchewismus auch
in unſeren Grenzen ſeinen Ausgang genommen hat. Sobald die
Angelſachſen den ruſſiſchen Bolſchewismus zur Strecke gebracht
haben, wird auch der deutſche daran glauben müſſen, deſſen
Treiben das die Weltpolitik beſtimmende angelſächſiſche Kapital
feineswegs auf die Dauer untätig zuſehen dürfte.

Die Haftbeſchwerde des Kriminal-
oberkommiſſars Vauer abgewieſen

Telegraphiſche Meldung)
Zweibrücken, 3. Auguſt.

Nach einer ſoeben hier eingetroffenen telegraphiſchen Mit
teilung hat der kommandierende General des 32. franzöſiſchen
Armeekorps die Haftbeſchwerde des Kriminalober-
kommiſſars Bauer aus Zweibrücken abgewieſen. Die
Unterſuchungshaft dauert fort.

Feuilleton
Halle,

Nefretete oder Naumburg?
Der Feldzug, den einſt der „Kunſtwart“ gegen allerart

Hausgreul eröffnete, war eins der greifbarſten Zeichen der
Wandlung unſeres künſtleriſchen Geſchmackes, die ſich im erſten
Jahrzehnt des neuen Jahrhunderts ankündigte. Er hat ſchließlich
mit einem Siege geendet, wenn auch in kleinbürgerlichen Stadt-
wohnungen und auf dem Lande die „gute Stube“ mit ihren
ſorgſam verhüllten Plüſchmöbeln, dem unter der Laſt der Reiſe-
andenken faſt zuſammenbrechenden Nippesſtänder und „dem“
Prachtwerke auf dem Tiſch noch immer ein zweckloſes, aber ehr-
fürchtig geduldetes Daſein führt. Jn der Hauptſache ſind unſere
gepflegten Wohnungen von dem abſcheulichen Ballaſt des Kitſches
aus den induſtriellen Flegeljahren geſäubert, und das junge
Geſchlecht, ſicherlich weniger kunſtgeſchichtlich gebildet als die
elterliche Generation, ſucht ehrlich das Echte und Zweckmäßige
vom Falſchen und Ueberflüſſigen zu ſondern. Gewiß beſteht
auch hier die Gefahr, von einer Uebertreibung in die andere zu
fallen, und die Richtung, die in einem Wandgemälde eine Sünde
wider den Geiſt der Baukunſt erblickt, mag ſich höchſt modern und
aufgeklärt vorkommen, während ſie in Wirklichkeit kunſtfeindlich
iſt. Das Leben wird über die Fanatiker hinweg gehen und
denen recht geben, die zwiſchen dem Künſtleriſch-ESchönen und
dem Techniſch-Zeitgemäßen das richtige Verhältnis herſtellen
möchten.

Handelt es ſich dabei um Menſchen, die feſt in ihrem Volks-
um wurzeln, ſo werden ſie auch ohne Stilkenntnis in un-
bewußtem Drange das Richtige treffen. Die Mehrzahl freilich,
heute mehr denn je meinungslos und urteilsunfähig zwiſchen
den verſchiedenſten Einflüſſen hin- und hergeſchoben, verläßt ſich
auf das, was zeitgängig iſt und von oben, wenn nicht gebilligt,
ſo doch auch nicht beanſtandet wird. Kein Kitſch, keine
geſchmackloſe Maſſenkunſtware mehr das wird allmählich
begriffen; doch was ſoll an ſeine Stelle treten Es
iſt nämlich nicht ſo, daß dem Kitſche eine Welt der unbeſtrittenen
Kunſtwerke gegenüber ſteht. Zwiſchen beiden breitet ſich das

Auguſt.

nnüberſehbare Gebiet der an ſich wertvollen, maleriſchen und
plaſtiſchen Erzeugniſſe aus, die anderen als rein künſtleriſchen
Gründen Widerſpruch herausfordern.

Das gilt vor allem für die Skulpturnachbildungen,
die wir in unſeren Wohnungen aufſtellen. Wer kennt ſie nicht:

Die Pariſer Unterhaltungen
Der deutſche Botſchafter v. 37 beſpricht mit Berthelot und Briand

die Auslieferungsfrage
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

ka. Berlin, 3. Auguſt.
Nach amtlicher Mitteilung hat der deutſche Botſchafter

v. Hoeſch die über die Auslieferungsfrage ange-
knüpften Unterhaltungen mit Berthelot und ſeit geſtern auch
mit Briand weitergeführt und auf die Großfragen der
internationalen Politik ausgedehnt. Man will in
unterrichteten Kreiſen wiſſen, daß dabei ganz beſonders die Oſt
frage zur Beratung geſtanden hat, die infolge der ſcharfen
Spannung zwiſchen Polen und Litauen in Berlin gegenwärtig
als ganz außerordentlich ernſt angeſehen wird. Man be
tont in Berlin mit aller Entſchiedenheit, daß Deutſchland unter
keinen Umſtänden ſich mit einer Veränderung des
Status quo an ſeiner Oſtgrenze zufrieden geben kann,
wenn nicht zugleich zum mindeſten die eigene territoriale
Unverſehrtheit Deutſchlands wieder hergeſtellt wird.
Der deutſche Botſchafter dürfte in Paris in dieſem Zuſammen-
hang darauf hingewieſen haben, daß Deutſchland beim Abſchluß
des Locarnopaktes ausdrücklich auf die Reviſionsbedürf-
tigkeit der öſtlichen territoriglen Verhältniſſe
hingewieſen und es ſich vorbehalten hat, ſei es auf ſchieds-
richterlichem Wege, ſei es auf dem Wege über den Völker-
bund, eine Regelung der Oſtfrage zu erreichen, die den natür-
lichen Grenzen Rechnung trägt und die Ruhe in Oſteuropa ſichert. Man macht ſich in Deutſchland keine Jlluſionen
darüber, daß die Ziele der franzöſiſchen Oſtpolitik den deutſchen
Intereſſen zum Teil geradezu entgegengeſetzt ſind, und daß
ſelbſt eine annehmbare Regelung der Weſtfragen noch nicht genügt,
um wirklich eine freundſchaftliche Atmoſphäre zwiſchen

Deutſchland un ſeinem nächſten Nachbarn herzuſtellen. Man darf
annehmen, daß in dieſem Zuſammenhang der deutſche Botſchafter
in Paris auch keinen Zweifel darüber gelaſſen hat, daß eine b.
ſicht, Dr. Streſemanns das Kreuz der Ehrenlegie
zu überreichen, wenn ſie überhaupt beſtehen ſollte, auf deutſche
Seite für durchaus inopportun angeſehen würde. Je
Bekanntwerden dieſer Abſicht hat bereits auf deutſcher Seite eine
derart abſprechende Beurteilung man ſpricht
von einer Taktloſigkeit gefunden, daß man am Quai d'Hrſ
auch ohne einen allzu deutlichen Hinweis des deutſchen Wo
Peter von ihrer Verwirklichung Abſtand genommen haben
dürfte.

Ueber die Ergebniſſe der Pariſer Beſprechungen iſt der
deutſchen Oeffentlichkeit noch nichts bekannt. Man hat in politiſchen
Kreiſen nicht den Eindruck, als ob es gelungen ſei, Frankreich i
einer Stellungnahme bei den bevorſtehenden Genfer Beſprechun
über den polniſch-litauiſchen Konflikt zu veranlaſſen,
die der vorgeſehenen deutſchen Haltung entſpricht. Wieweit i
London ähnliche Unterhaltungen angeknüpft worden ſind, iſt
nicht zu ſagen, aber auch hier gewinnt man bedauerlicherweiſe den
Eindruck, daß England wieder einmal vielleicht mit Rüchich
auf die eben mit Frankreich abgeſchloſſene Flottenallianz, Paris
auch in den Oſtfragen den Vortritt laſſen will
und geſonnen iſt, die franzöſiſche Stellungnahme
unterſtützen. Wenn nicht alles täuſcht, iſt der deutſche Wunſt,
das Geſamtproblem der europäiſchen Politik bei der Staat
männer- Zuſammenkunft zur Unterzeichnung dez
Kellogg Paktes einer direkten Diskuſſion zu unterziehen, in Pariz
rundweg abgelehnt worden.

SSGSSSGS SaarauBayern weiſt die rſſeongriffe
zurü(Telegraphiſche Meldung.)

München, 2. Auguſt.
Die bahriſche amtliche Preſſeſtelle wendet ſich in einer amt-

lichen Auslaſſung gegen die Angriffe, die anläßlich des Eiſen-
bahnunglücks von Dinkelſcherben in einem Teil der Preſſe gegen
den bayriſchen Staat gerichtet worden ſind. Dieſe Angriffe
gingen von der angeblichen Aeußerung des Generaldirektors der
Reichsbahn, Dr. Dorpmüller, über ein bayeriſches Reſervat-
recht aus, das an dem Unglück die Schuld tragen ſolle. Die
Aeußerungen Dr. Dorpmüllers ſeien aber unrichtig
wiedergegeben worden. Er habe von einem bahyriſchen
Reſervatrecht überhaupt nicht geſprochen. Der Staatsvertrag
enthalte auch keine Beſtimmungen, die ſich auf den Bahnbetrieb
ſelbſt bezögen. Es könne daher von einem bayriſchen Reſervat-
recht garnicht geſprochen werden.

Kein Wechſel im Reichskommiſſariat
für die beſetzten Gebiete

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 3. Auguſt.

Die „Trieriſche Landeszeitung“ hatte berichtet,
daß ein Wechſel im Reichskommiſſariat für die beſetzten Gebiete
eintreten würde, und daß ein früherer bayeriſcher Beamter für
dieſen Poſten in Ausſicht genommen ſei. Wie hierzu von zu
ſtändiger Stelle mitgeteilt wird, iſt dieſe Meldung gänzlich aus
der Luft gegriffen.

Die franzöſiſchen Manöver
im beſetzten Gebiet

Nur Truppenübungen kleineren Ausmaßes.
Berlin, 3. Auguſt.

Jm Gegenſatz zu alarmierenden Meldungen der franzöſiſchen
Preſſe, nach denen in dieſem Jahre „beſonders große“
Herbſtmanöver der franzöſiſchen Beſatzungsarmee ſtattfinden
ſollen, wird aus zuverläſſiger Quelle bekannt, daß franzöſiſcherſeits

anders als im Vorjahre in dieſem Herbſt nur Trupfen-
übungen kleineren Ausmaßes geplant ſino. An den
diesjährigen Manövern, die ſich im September in der Gegend ſüdlich
von Trier bis zur Grenze des Saargebietes abſpielen ſollen, wird
außer einigen Spezialtruppen nur eine Kavalleriediviſion teil-
nehmen. Die Entwicklung der Angelegenheit wird von den zu
ſtändigen Stellen dauernd mit Aufmerkſamkeit verfolgt.

den Dornauszieher, den Hermes des Praxiteles (gern als
Krönung von Kachelöfen verwendet), die Medieceiſche Venus, den
ſegnenden Chriſtus von Thorwaldſen oder neuerdings die ſo be
vorzugte äghptiſche Königstochter Nefretete und all die andere
ausländiſche Einfuhrware, die in ihrem Kulturkreiſe und zu ihrer
Zeit durchaus bedeutungsvoll war, in deutſchen Wohnungen aber
ſchon immer und künftig noch mehr als Fremdkörper wirkt.
Mit anderen Worten, wir deutſchen Menſchen umgeben uns,
ſeitdem die künſtleriſche Erfindungskraft unſeres Bildner- und
Schnitzhandwerkes vor dem mechaniſchen Nachbildungsgewerbe
erblaßt iſt, mit Reproduktionen vornehmlich ausländiſcher
Meiſter, obwohl unſere Kirchen und weltlichen Bauten des
frühen Mittelalters bis zum Hochbarock mit erdgewachſenen
deutſchen Meiſterwerken ſchier überfüllt ſind.

Wir tun das auch jetzt noch, wo doch die Naumburger
und Bamberger Skulpturen z. B. erſt recht eigentlich
in ihrem hohen Werte erkannt werden und eine neue befruchtende
Wirkung auf unſer künſteriſches Empfinden auszuüben beginnen.
Sollte nicht auch hier eine Umkehr möglich ſein? Eine
Schwierigkeit ergibt ſich vorerſt darin, daß die Kunſthandlungen
Nachbildungen mittelalterlicher deutſcher Plaſtiken ſo gut wie
gar nicht führen.

Der Heidelberger Kunſthiſtoriker C. Neumann beabſichtigt
nun, wie er vor einiger Zeit im Senate der deutſchen Akademie
in München ausführte, Verſuche zur Herſtellung neuer Guß-
formen einzuleiten; das Unternehmen verdient weiteſte öffenliche
Unterſtützung. Sobald ſich von Seiten der Käufer das Bedürfnis
nach Nachbildungen guter deutſcher Kunſtwerke geltend macht,
werden die Formereien und Kunſtanſtalten nicht zögern, ihm
Rechnung zu tragen. Wer einmal darüber nachgedacht hat,
welcher Widerſenn darin liegt, wenn etwa ein Verein ſeinem
verdienten Vorſitzenden zu irgend einem Feſttage das lächelnde,
uns ſo weltenfern liegende Standbild eines Buddha ſchenkt
(ſchließlich nur deshalb, weil die Kunſthandlung kein geeigneteres
Stück führte!), der wird von ſich aus dazu beitragen wollen,
daß hier eine Aenderung eintritt. Welche erzieheriſche Wirkung
und künſtleriſchen Einfluß die Werke auf uns ausüben, die wir
von Jugend auf um uns haben, an denen wir gleichſam ſehen
lernen, braucht kaum hervorgehoben zu werden.

Dr. Franz Thierfelder-München.

Schildkraut bei Piscator. Amerikaniſchen Zeitungen zufolge
ſoll Rudolph Schildkraut in Berlin bei Piscator auftreten.
Und zwar ſoll er im Stück eines modernen Autors eine ſhylock-
artige Rolle verkörpern. Da die Wiedereröffnung der Piscator-
bühne immer noch zweifelhaft iſt, dürfte dieſe Nachricht allerdings
den Tatſachen zum mindeſten weit vorauseilen.

Gegen die Unterſtellung deutſcher
Beamten unter fremdes Militärrecht

Köln, 3. Auguſt,
Der geſchäftsführende Vorſtand des Landesverbandes Rhein

land des Deutſchen Beamtenbundes hat ſich mit der Verhaftung
zweier Reichsbankbeamten und eines deutſchen Polizeibeamten in
Maximiliansau und Zweibrücken befaßt und einſtimmig be
ſchloſſen, die Reichsregierung zu bitten, den Vorgängen ihre be
ſondere Aufmerkſamkeit zu ſchenken und durch Verhandlu
dahin zu wirken, daß die deutſchen Beamten im beſetzten Gebiet
endlich von der Unterſtellung unter fremdes Militärrecht befreit
werden, damit ſich derartige unverſtändliche Vorgänge wie in
Maximiliansau und Zweibrücken nicht wiederholen können.

Ein neuer Bombenanſchlag
in Oſtoberſchleſien

Rybnik, 3. Auguſt,
Jn Radoſchau im Kreiſe Rybnik ereignete ſich am Donners

tag ein neuer Bombenanſchlag. Als der Landvwitt
Johann Ela die Dreſchmaſchine in ſeiner Scheune zum Antrieh
bringen wollte, erfolgte plötzlich eine ſtarke Exploſion. Der Land
wirt wurde zur Seite geſchleudert und blieb bewußtlos liegen,
Verletzt wurde er glücklicherweiſe nicht. Die Dreſchmaſchine wur
vollſtändig zertrümmert. Die Urſache der Exploſion iſt darauf
zurückzuführen, daß von unbekannter Hand eine Handgranate
in die Dreſchmaſchine gelegt worden iſt, die beim Antrieb der
Dreſchmaſchine losging.

Barbutti-USA gewinnt die 400 Meter
Storz nur Fünfter.

Telegraphiſche Meldung.)
Amſterdam, 3. Auguſt.

Der 400-Meter-Endlauf endete mit dem Siege des Ameri
kaners Barbutti in 47,88; Büchner- Deutſchland wurde
Dritter, Stor z Deutſchland Fünfter.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Redaktionelle Leitung: Harry Erwin Weinſchenk (beurlaubt).

Verantwortlich für Politik: Ostar Friederict; für Lokales Feuilleton un
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Eine Preisaufgabe
der Kant- Geſellſchaft

„Die Pſychologie des Glaubens“,
Die Kant- Geſellſchaft ſtellt als Thema eines Preisau

ſchreibens: „Die Pſychologie des Glaubens“, mit einer Geſammt
ſumme von 10 000 Mark für drei Preiſe. Die Bewerbung
ſchriften ſind bis 31. Dezember 1929 beim Kuratorium der
Univerſität Halle einzureichen. Preisrichter ſind die
Profeſſoren Haeberlin in Baſel, Tillich in Dresden-Leip
zig, Utitz in Halle. Verlangt wird eine Unterſuchung, die in
ihrer Methode ausgeſprochenermaßen den Charakter einer ſtren
gen empiriſchen Tatſachenforſchung trägt.

„Amundſen im ewigen Eis“
C. T, Große Ulrichſtraße

Eine der zahlreichen Expeditionen in das arktiſche Gebiet
Und doch etwas Beſonderes, Eigenartiges. Amundſen auf
der Fahrt zum Pol, vor ein paar Jahren. Er ſteht an der
Reeling des Expeditionsdampfers „Maud“ und grüßt zurück zun
Land. Er raucht ſeine Seemannspfeife. Er ſpricht Und
jetzt iſt er ſchon ſeit Wochen verſchollen. Finn Malmgreer,
den die ganze Welt betrauert, iſt bei ihm. Wir ſehen ſein
lachendes Geſicht. Jm ewigen Winter ſind ſeine Züge erſtarrt

Die Fahrt ins Nordland machen wir mit, begegnen an Vor
den anderen Teilnehmern der Fahrt, den Glücklicheren, erleben
mit ihnen den herrlichen, tückiſchen Winter im Packeis. De
wegen iſt der Film ſo erſchütternd, weil er Leben zeigt, de
nicht mehr iſt, weil er Erfolg ſchildert, dem Unglück folgte. Er
iſt das ſchönſte Denkmal für wagemutige Menſchen, die ihr Leben
einſetzten für ein Ziel, für eine Jdee. --th.

„Haus der ärztlichen Fortbildung.“ Jn einer Unterredunß
zwiſchen dem Stadtrat Eſſen, der Mediziniſchen Vereinigung fü
das weſtfäliſche Induſtriegebiet und einer Anzahl von Vertretern
der mediziniſchen Fakultäten der umliegenden Univerſitäten
wurde die Gründung eines Jnſtituts zur ſtändigen Fortbildunß
der in der Praxis ſtehenden Aerzte beſchloſſen. Die neue Ein
richtung erhält den Namen „Haus der ärztlichen Fortbildung
und ſoll den Aerzten des geſamten Jnduſtriegebiets offen ſtehen
Für das Winterſemeſter 1928,29 wurde bereits ein Vorleſung
programm feſtgelegt.
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Halle, 4. Auguſt.

die Verwendung der Hauszinsſteuer
im Reiche

zu Breußen die meiſten Bauten aus Hauszinsſteuermitteln.

Gie die „Deutſche BeamtenbundKorreſpondenz“ meldet, hat
je heſſiſche Regierung dem heſſiſchen Landtage eine Aufſtellung
zher die Erhebung und Verwendung der Hauszinsſteuer im Reiche

n laſſen. Die folgenden Zahlen geben den Prozentſatz
er Friedensmiete wieder, der von den einzelnen
gändern als Hauszinsſteuer erhoben iſt und davon (in Klam
nern) den Prozentſatz, der verbaut wird.

Es erheben Hauszinsſteuer in Prozent der Friedensmiete:
Preußen 48 (26,67), Bayern 45 (14), Sachſen 45 (25),

gürttemberg 39,75 (19,5), Baden 36 (20), Thüringen 40 (15),
ſen 47,25 (15,87), Hamburg 42 (22), Mecklenburg Schwerin 44

29, Oldenburg 24 (20), Braunſchweig 39 (15,6), Anhalt 42 (22),
Sremen 20 (20), LippeDetmold 35 (15), Lübeck 837,5 (19), Mecklen

burgStrelitz 48 (21,67), Waldeck 40 (20), Schaumburg-Lippe

dieſer Aufſtellung ergibt ſich, daß von den größeren Län-

dern Preußen und Sachſen den relativ größten Teil
der Hauszinsſteuer für Neubauten verausgaben.

Chamäleons im Aquarium des Zoo
Die merkwürdigſten Schöpfungen der Mutter Natur.

längerer Pauſe gelang es endlich wieder einmal, fürdas Keheinn zwei Chamäleons zu erwerben. Von dieſem
er iſt ſo oft die Rede, daß es notwendig iſt, es ſich einmal genau

mzuſchauen. Es lohnt W Denn das Chamäleon iſt eines der
nerkwürdigſten eſen, das die Natur hervorgebracht

9

Steifbeinig ſteht dieſe r auf einem Aſt, geradezu
feſtgeſchraubt mit den Klammer üßen. Damit ja kein
Vindzug das ſchwerfällige Tier herunterweht, verankert es ſich
auch mit dem eingerollten Greifſchw an z. Da ſitzt es nun
nd läßt die Dinge an ſich herankommen; die „Dinge
er ſind hier Fliegen, Schmetterlinge, Heuſchrecken und alle

möc anderen kleinen Kerbtiere. Bis jetzt war das
ſhamäleon grün. Da erſcheint eine Fliege im Geſichtskreis; die
Jufregung des Chamäleons äußert ſich nun ar daß dase ſich auf einmal ändert: dunkle Flecke tauchen
nermittelt in der Haut auf, eins der großen Kugelaugen
ich wie eine ſtark abgeblendete photographiſche Je auf
das Inſekt, das andere ſchaut rückwärts und ſonſt wo herum,
h nicht irgendwo ein Feind oder eine andere Beute naht. Das
Ghamäleon hat nämlich die glückliche Gabe, mit be iden Augen
mabhängig nach beiden Seiten ſchauen z können; eine

le Einrichtung etwa für einen Verkehrsſchutzmann oder
Schullehrer!

Das alles iſt ſchon ſonderbar genug, aber nun kommt das
Tollſte. Eine rieſig lange keulenförmige Zunge,
ſo wie das ganze Tier ſelbſt, wird blitzſchnell aus der Maul
halte hervorgeſchleudert, klebt die Fliege an und zieht ſie
darauf in den und zurück. Ein paar Schluckbewegungen und
inige phantaſtiſche Verdrehungen der Augen, dann ſitzt das
Ghamäleon wieder ſteif da ein Bild unerſchütterlicher Ruhe

Nach Helgoland und Norderney
Eine billige Sonderfahrt vom 8. 14. September.

Das Reichsbahn-Verkehrsamt Halle beabſichtigt,
on 8.-14. September einen der beliebten billigen Sonderzüge

mer Klaſſe von Halle nach Helgoland und Norderney über Bre-
v wen und zurück zu fahren. Vorgeſehen iſt ein umfangreiches

Programm, u. a. Hochſeefahrten BremerhavenHelgoland
Rorderney, Beſichtigung eines Ueberſee“

e dampfers und Hafenrundfahrt. Der Geſamt-t preis für die Fahrt beträgt ausſchließlich Mittag und Abend
h eſen rund 58 Mark. Vorbeſtellungen der Karten werden

ſchon jetzt angenommen.

er e medizinalrat Dr. Schnell bleibt in alle
4 Der leitende Dezernent des Stadt Geſundheitsamtes,
r Nr. Schnell, erhielt, wie noch erinnerlich ſein wird, bereits vor

längerer Zeit einen höchſt ehrenvollen Ruf an die Univer-
ſität Hamburg, eine Hochſchule, die bekannt dafür iſt, daß
ſie wertvollſte Kräfte in ihrem Lehrkörper zu vereinigen ſucht.
Stadtmedizinalrat Schnell erbat ſich damals vom Hamburger
Senat eine längere Bedenkzeit, und hat ſich nunmehr, wie
wir erfahren, en tſchloſſen, den Ruf abzulehnen. Dieſe
Nachricht wird vielen Hallenſern ſehr erfreulich ſein; wird doch

de PJt die vorbildliche Tätigkeit des halleſchen Geſundheits
de Manmtes gradlinig fortgeführt werden können.

Leip Je in Zirkus Krone grüßt aus der Luft. Während draußen
treu MNauf dem Roßplatz unter den Blicken von Tauſenden von

Zuſchauern die bunte Zirkusſtadt erſtand und ein Wagen
nach dem anderen herangerollt wurde, kreiſte oben in der Luft
ein Flieger und vollführte die fabelhafteſten Kapriolen. Und
dann und wann ergoß ſich aus dem Rumpf des kleinen Vogels
eine Fülle weißer ReklameBlätter, die luſtig im Winde
flatterten, um dann von der neugierigen Menge unten auf-

ebiet. genommen und eifrig geleſen zu werden. So grüßte geſtern
Zirkus Krone, Deutſchlands größtes ZirkusUnternehmen, die

der ſtaunenden Hallenſer. Aber auch der Verkehrs ſ ch upo am
Riebeckplatz ſtaunte; denn ihm paſſierte es zum erſten Male

Und in ſeiner wahrhaftig umfangreichen Praxis, daß er leibhaftige
en, Elefanten über den Platz zu ſchleuſen hatte, ein Unter
ſein nehmen, das ſchwieriger als es nachher ſich anließ; denn

ant R öſt geſittet zogen die ZirkusElefanten ihres Weges.

i e e e ez Wohin gehe ich heute?
P Walhalla: „Sieh mal guck“, die neue Revue (8).

eben C. T. Am Riebeckplatz: „Mikoſch rückt ein!“ und die Orig.
AlhambraGiris (4, 6.10, 8.15).

C. T. Gr. Ulrichſtraße: „Wir ſind die Kaiſerjäger unddung der önuntſen Wärngeren di (4, 6.10, 8.15).

ſt Ufa Alte Promenade: „Sechs Mädchen ſuchen Nachtquartier
tern (4, 6.18, 8.20).
äten Ufa Leipziger Straße: „Mit Pferd und Laſſo“ (4, 6.15, 8.20).
un Schauburg: „Panzerkreuger Potemkin“ (4.30, 6.30, 8.80).

Modernes Theater: Das neue Eröffnungs- Programm (68).
Kochs Künſtlerſpiele: Das Programm mit den 6 Alttrak-

tionen (8).
Rakete: Das erfolgreiche Varieteeprogramm (8)

Die halleſchen Schulen ſind wieder in vollem Gange.
Vor den Schulfenſtern zwitſchert die Schwalbe und erzählt
davon, wie ſchien es in den Ferien war. Auch ein dicker
ſchwarzer Brummer hat ſich in die Klaſſe verflogen und bringt die
Kunde mit von einer blumigen Wieſe und dem fröhlichen Wind,
der über die erſten Stoppeln geht. Die K'n der müſſen wieder
das Stillſitzen lernen. “ber die G danken ſpazieren
noch in der weiten Welt herum. All die noch in Ferienerinnerun-
gen ſchwelgenden Schulkinder ſind in den erſten Tagen ein wenig
niedergedrückt.

Nur daheim iſt man froh, daß alles wieder ſeine Ord-
nung hat, ſelbſt dann, wenn, wie in Landhaushalten, die Kinder
nur in den Ferien einmal zu Hauſe ſind. Der

geregelte Gang des Haushaltes war beunruhigt
durch die lieben Störenfriede, die ſo entſetzlich neugierig und
wiſſensdurſtig ſind. Wenn man ganz ehrlich iſt, freu! man ſich,
daß man nun wieder ſeine Ruhe hat. Nur aus Ferien
kann eben die Schule nicht beſtehen!! Das weiß man auch in den
Sommerfriſc'en, wo es jetzt merklich ſtiller geworden
iſt. Laß nur, gute Hausfrau, wir verſtehen dich! Wir kennen
deine Freude im Anfang, wenn die Schulkinder kommen und am
Ende der Ferien, wenn ſie wieder gehen!

Eine andere Frage iſt die, ob die Kinder in den Ferien nicht
uviel verlernen. Jeder Lehrer ſcht die Erfahrung, daß bei
chulbeginn nach den großen Ferien wohl noch ſchwache Erinne-

rungen in den Kinderköpfen ſind, aber daß der Geiſt der Wiſſen-
ſchaft aus ihren kleinen Gehirnen wie verweht iſt. So etwa,
wie man früher eine Schiefertafel auslöſchte und nur noch gewiſſe
Spuren des Schwammes übrig blieben. Man legt heute nicht
mehr den Wert auf das Gedächtnis, wie es früher war. Unſere
Lehrer waren noch untröſtlich, wenn wir alles in den Ferien ver-
ſchwitzt hatten. Heute vertraut man dem Gedächtnis nicht mehr
ſo blind. an weiß, daß es Fähigkeiten zu entwickeln gibt,
die weit über d s Gedächtnis hinaus reichen. Alle
Kräfte des Verſtandes, des Gemüts und des
Willens, die in der Schule ausgebildet werden, können in
der Ferienzeit nicht einfach verſchwinden, im Gegenteil:
ſie werden nur erprobt und geübt. Beim Durchforſchen der Natur
wendet man den Scharffſinn an, zu dem man angehalten iſt,
und macht ſo eigene Beobachtungen. Man ſieht ein altes Ge
mäuer und läuft nicht achtlos vorüber, ſondern forſcht nach den
verbleichenden Zeichen der Vergangenheit, gibt ſich wohl auch dem
Zauber der Einſamkeit einer Ruine hin, je nach Veranlagung und
Erziehung. Freilich, die

Vokabeln werden dabei gründlichſt vergeſſen!
Da hilft es dann eben weiter nichts; es muß wiederholt
werden. So ſtehen denn die erſten Schultage im Zeichen der
Wiederholungen; doch ſchneller, als man gedacht, iſt man wieder
auf dem Laufenden.

Wie bald wird die ſchöne braune Farbe von den
Wangen weichen Wohl jedes Kind hat heute Gelegenheit,
während ſeiner Ferien ins Freie hinaus zu kommen, und
wäre es nur an ein paar Nachmittagen. Unſere Jugend wan-
dert ja ſo gern, ſie läßt ſich in ihren Ferien nicht halten.
Klaſſengenoſſen finden ſich zu gemeinſamer Fahrt
zuſammen. Erſta r nlich iſt es, welchen Wagemut oft ſchon Schüler
entwickeln, wie ſie ſogar im Boot Tagestouren unter-
nahmen und nachts irgendwo in einem Zelt kampierten. So
lernen ſie die Heimat kennen. Mag das Leſebuch noch
ſo ſchön ſein, das Buch der Naturiſt tiefer und reicher.
Die Burgen im mitteldeutſchen Land grüßen weit hin und im
Kranz der Höhen tragen reizende Täler Frucht. Auf ſtillen
Wieſenwegen zieht man dahin, man lernt Städte und Dörfer
kennen, ſieht alte Kirchen und neue Bauten, kommt an Flüſſe und
ruht in Wäldern.

Ueberall iſt Heimat, die Liebe des ganzen Herzens verlangt.
Und wenn es nur das wäre, daß unſere Jugend in den Ferien
wandern kann; es wäre ſchon viel: Draußen in der Frei-

Die Bilanz der großen Ferien
Erleichtertes Kufſeufzen der hausmütter viel Vergeſſeres nur durch Wiederholen in der Schule wiederzu

gewinnen Trotz alledem Ueberwiegen der guten Seiten der Ferien für unſere Jugend

it wächſt ſie heran im Bewußtſein, daß ſie Erbe dieſesr n des wird. Feylt es dann nicht an einem er nſten Wort
zu guter Stunde, dann öffnet ſich das junge Herz, und im deut-
ſchen Lied erbrauſt die Freude am Leben. Das Kind, beſonders
der ältere Schüler, iſt reicher um eine unvergeßliche Er-
innerung.

Und das daheimgebliebene Kind Es gibt ſo viele
Kinder von Eltern, die ſich mit kurzen Ausflügenbegnü-
gen müſſen, ja kaum das haben. Hier müſſen die

Ferienkolonien

eingreifen. Der Gedanke der Kinderheime muß darum noch
ſtärker ausgebaut werden. Alle Kinder brauchen Er-
holung und Entſpannung! Die moderne Großſtadt muß mehr
für ihre Kinder tun lernen, als ſie es bisher gewußt hat. Es iſt
lange genug von den „kleinen Majeſtäten“ geredet worden.
Schon wird das Kind ein ſeltener Gegenſtand im deutſchen
Vaterland; die Statiſtiker nennen uns beängſtigende
Zahlen. Wollen wir dann nicht wenigſtens die Ki der, die
wir haben, ſo pflegen und ertüchtigen, daß ſie friſch und
geſund ſind? Es werden viel unnütze Geldmittel ver-
tan, mindeſtens zu Zwecken, deren Nützlichkeit man nicht kontrol-
lieren kann. Würde ein geringer Teil davon verwandt auf
die Ertüchtigung unſerer Schuljugend an Leib und
Seele wir brauchten ſicherlich nicht ſo viel Kranken-
häuſer oder Siechenheime zu bauen, die die deutſche Kraft
aufzehren. Auch das heimgebliebene Kind muß in den Ferien
etwas Beſonderes haben. Es gibt ſo viele ſtellungsloſe
Junglehrer ließen ſich da nicht Mittel und Wege finden, daß
die Kinder unter der Aufſicht und Leitung dieſes pädago-
giſchen Nachwuchſes ihre Ferien verbrächten, nicht in Zwang und
Schulmeiſterei, ſondern

in froher Kameradſchaft und Geſellſchaft

derer, die ihnen etwas zu bieten haben und die glücklich ſind,
wenn ſie ſich der erzieheriſchen Fürſorge der Kinder widmen
können!

Für viele Kinder aber bedeuten die Ferien noch etwas
ganz beſonderes: Die Verwirklichungeines Lieblings-
wunſches, für den während der Schulzeit kein Platz da iſt.
Man kann als Lehrer der Jndividualität eines Schülers
nicht bis zu dem Grade nachkommen, wie man wohl möchte. Auch
beim beſten Willen bleibt ein Reſt, der getragen werden muß.
Während der Ferien nun dieſer Lieblingswunſch des Kindes Er-
füllung finden, als us gleich für die beſondere Art ſeines
Weſens. Es handelt ſich nicht nur um Liebhaereien,
wie Photographieren ſeltener Tiere im Zooogiſche Garten, wo
man oft dutzende Male vergeblich kommt, bis man endlich erreicht,
was man will. Es handelt ſich auch um Einblickin Berufe,
für welche ſich das Kind intereſſiert, als eine Selbſtprüfung,
ob dieſer Beruf für ſpäter geeignet iſt. Fin Lehrer, der das
Vertrauen ſeiner Kinder genießt, wird auch genau wiſſen, was

für die Ferien als Lieblingsbeſchäftigung vorgenommen
aben.

Und wenn wir nun einen Schlußſtrich unter die Ferien machen
und fragen, ob die Schule ohne Ferien denkbar wäre, ſo müſſen
wir mit der Jugend antworten: Die Ferien ſind nicht nur das
beſſere Teil, was die Jugend erwählt hat, ſondern

die Ferien ſind eine ideale Notwendigkeit,

um Lücken auszufüllen, die die Schule laſſen muß. Der
heutige Arbeitsunterricht kann die eigene Selbſtän-
digkeit nicht entbehren. Dieſe aber entfaltet ſich am
fröhlichſten und ſelbſtändigſten gegenüber der reichen Fülle und
dem ungeheurigen Anſchauungsmaterial der Natur.
Und wir alle wiſſen, daß das Selbſtgefundene nicht nur am
beſten und treueſten im Gedächtnis haftet, ſondern auch
zum weiteren Finden anregt. So entwickelt ſich frühzeitig ein
nicht hoch genug einzuſchätzendes Selbſt gefühl der Kinder, das
ſie für das Leben ertüchtigt. Dr. H. H.

Schnell iſt die vierwöchentliche Ruhepauſe der Sportler ver-
floſſen und mit vollen Akkorden ſetzt die neue Spielzeit
1928,/29 ein. Wie bereits in den Vorjahren, ſo iſt es auch dies-
mal unſer Mittel deutſcher Meiſter“, der mit einem
Großkampf allererſter Güte aufwartet. Auf dem P. S. V.-Platz
(Roßplatz) empfängt der P. S. V. Halle den P. S. V. Berlin.

Die Berliner errangen bekanntlich ſechs mal hinter-
einander die Deutſche Meiſterſchaft, eine Leiſtung, die wohl
mehr als alle Worte beſagt. Etwas überraſchend verlegte die
SchelenzElf, der B. H. C. Berlin, der jetzige Deutſche Meiſter,
den ſieggewohnten Titelhalter den Weg zur ſiebenten „Deutſchen“.
Dies ſcheint für den P. S. V. Berlin Veranlaſſung geweſen
u ſein,n f eine Reorganiſation der alten Meiſterelf

vorzunehmen. Alle künftigen Spiele der Berliner ſtehen daher
im Zeichen der ernſten Vorarbeit auf die „ſiebente Deutſche“.
Es ergibt ſich hieraus von ſelbſt, daß die Gäſte mit be-
ſonderen Ernſt an die Durchführung dieſes Treffens gehen.
Berlin meldet als ſeine augenblicklich beſte Beſetzung:

Bloſſe

Gerlach Samorski
Köbke Urban Adebahr

Krohn Rothe Wolff Haferkorn Bartels.
Es iſt dies eine ganz weſentlich veränderte Elf, als wie wir

ſie bisher in Halle haben kennen gelernt. Urban hat das Erbe
von Axmann angetreten und muß demnach ein ganz großer
Könner ſein. Jm Sturm iſt lediglich Wolff ſtehen geblieben.
Talentierte Junioren und Zugang von Spandau 1860 bilden
zweifellos eine Verſtärkung Beſonders darf man auf den
wurfgewaltigen Haferkorn geſpannt ſein. Berlin dürfte ſicher
ſeinem guten Namen alle Ehre machen.

Die „roten Teufel“ gedenken in folgender Be
ſetzung den ſchweren Kampf erfolgreich zu beſtreiten:

Eckert

Jaeck Rauch
Donath Willigmann Reinhardt

Sindram Schnelle v. Jeger Fiſcher Sauerhering.
Es fehlen der vorletzte Knobbe und Koch. Der Erſatz

wird ſicher ſein beſtes Können einſetzen. Klappt die Neubeſetzung
im Sturm, ſo wäre immerhin eine angenehme Ueber-
raſchung möglich.

Bisher blieb Berlin mit 3:2, 9:2, 4:3 und 11:10 (1) Sieger.
Wird Halle die erwünſchte Unterbrechung dieſer Siegesſerie der

Gäſte gelingen Auf alle Fälle dürfte dieſes Treffen wieder
einen auserleſenen Genuß und vollendete Handballkunſt bringen
Beginn: Sonnabend um 19 Uhr.

A uftakt der Sportler
Der deutſche Altmeiſter in Halle P. S. D. Berlin--P. S. D. Halle

Der Sonntag bringt zwei weitere Treffen, und zwar um
15 Uhr: Boruſſia Eintracht und um 14 Uhr: Wacker
gegen Blauweiß.

Dieſe Spiele werden wertvolle Aufklärung bringen, in
welcher Beſetzung und mit welchen Ausſichten die Vereine in die
kommenden Meiſterſchaftsſpiele gehen. Am Sansſouci dürfte
Boruſſia den Neuling Eintracht wohl recht ſicher abfertigen. Da-
gegen iſt das Willy-Weiſe-Gedächtnisſpiel auf dem
Wackerplatz eine durchaus offene Sache, konnte doch Blauweiß
kurz vor der Spielpauſe den Wackeranern ein 8:3 abtrotzen und
wird nun die Gelegenheit benutzen, einen Sieg zu erringen. Wir
rechnen jedoch mit einem knappen Siege von Wacker.

Die heutigen Pferderennen
Der Sächſiſch- Thüringiſche Renn- und

Pferdezuchtverein hält heute und morgen ſein zwei-
tägiges a Wer a ab, zu dem diesmal erfreu-
licherweiſe beſſere Pferde am Start erſcheinen, als es bei den
letzten Rennen im Juli der Fall war. Außer den kleineren
Ställen, die ja immer gern die halleſchen Rennen beſchicken, iſt
bei dem heutigen und morgigen Rennen eine ganze Reihe unſerer
großen und größten Ställe vertreten, ſo daß erſt
klaſſiger Sport zu erwarten iſt.

Jm Mittelpunkt des heutigen Tages ſteht das Ernte-
Jagdrennen, ein Herrenreiten für vierjährige und ältere
Pferde, das mit 3500 Mark dotiert iſt. Sonſt bringt das heutige
Programm in bunter Folge Flach- und Hindernis-prüf ungen. Ein großer Teil der Pferde iſt bereits im
Laufe des geſtrigen Nachmittags in Halle eingetroffen, und
zwar aus Hoppegarten: Araber, Atalanie, Caſanova, Cocktail,
Cleopatra, Dalie, Faulpelz, Fegefeuer, Gerald, Grafenliebe,
Groſa, Jrländerin, Jamatta, Jndra, Kanzler, Krönung, Lebens-
mut, Lilienfee, Maraviglia, Maid, Morgenrot, Mumm,

Mohrenpuppe, Oran, Ola, Pagode, Petronius, Piſtole, Pradella,
Radio, Rochus, Richtlinie, Ruzilo, Schwarzdorn, Tannen-
berg II, Varasdin, Vipida, Piradat, Weſterwald und Zier.
Aus Karlshorſt trafen ein: Forelle, City, Fingal II, Jawaſch,Jna, Florian, Electrola, Escorial, Gfadiole, Arndt, Titus,
Boruſſia.

Unſere Porausſagen:
Preis von Weſterberg: Vierradat--Stromer.,
Periander-Rennen: Dalie--Vipida.
Preis von Weil: Pagode--Schattenmorelle,
Ernte-Jagdrennen: Jrkutsk--Boros.
Preis von Altefeld: Ota--Forelle.
Merſeburger Jagdrennen: Valan--Titus.
Graditz-Rennen: Arndt--Tannenberg II.
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Landwirtschaft Handel Industrie
Die Gegenſützlichkeit der europäiſchen

und amerikaniſchen Konjunktur
Zunehmende Gleichmäßigkeit der Welt-Konjunktur-Zyklen Die Schwan

kungen werden geringer
Jn einer Sonderbeilage zu ihren Wirtſchaftsberichten ver-

öffentlicht die Dresdener Bank eine durch zahlreiche Tabellen
und Diagramme erläuterte eingehende Unterſuchung über Ent-
wicklung und Verlauf der Konjunkturperiode, die beſonders
wegen der Gegenüberſtellung der in Amerika wie in Europa
gleichzeitig zu beobachtenden entgegengeſetzten Kon-
junkturentwicklung Jntereſſe verdient. Jn der Unterſuchung
wird u. a. die Tatſache hervorgehoben, daß gerade die Jahre der
Hochkonjunktur in Amerika, 1923 und 1926, eine bedeutende Ver
ringerung des Aktivſaldos im Warenverkehr der Vereinigten
Staaten aufweiſen, während in anderen Jahren die Aktivität der
Handelsbilanz ſehr ſtark iſt. Von nicht geringerem Jntereſſe iſt
die Tatſache, daß gerade die Hochkonjunkturjahre 1923 und 1926
ſich durch eine beſondere Höhe ſowohl des Jmports an Jnduſtrie-
rohſtoffen als auch des Exports an Jnduſtriefertigwaren nach den
Vereinigten Staaten auszeichnen. Der Saldo im geſamten Waren-
verkehr iſt in den Hochkonjunkturjahren 1923 und 1926
ſogar paſſiv geweſen, und nur die Jahre 1922, 1924/25 und
1927, die ſich durch eine weniger günſtige Konjunktur aus-
zeichneten, weiſen einen Aktivſaldo u

Bei der Unterſuchung der Kapitalbewegung der Vereinigten
Staaten kommt das Jnſtitut zu dem Ergebnis, daß

in den Jahren der Hochkonjunktur eine ſtarke Zunahme
bes Fertigwarenexports und des Rohſtoffimports, dagegen

eine Abnahme des Kapitalexports ſtattgefunden hat.
In den Jahren der nachlaſſenden Konjunktur iſt eine Abnahme
oder mindeſtens eine Verlangſamung in der Entwicklung des
Fertigwarenexports und des Rohſtoffimports, dagegen eine Zu-
nahme des Kapitalexports zu beobachten.

Die Veränderungen der Warenbewegung vollziehen ſich faſt
ausſchließlich im Verkehr mit den außer europäiſchen
Ländern. Da Europa gerade an einer möglichſt weitgehenden
Ausſchaltung amerikaniſcher Konkurrenz bei der Ausfuhr
ſeiner Fertigwaren ſowie bei der Einfuhr der von ſeiner Induſtrie
benötigten Rohſtoffe einerſeits und an der Einfuhr amerikani-
ſchen Kapitals andererſeits intereſſiert iſt, wenn man neben der
ſichtbaren auch noch die u en Kapitalausfuhr mit be-
rückſichtigt, deſſen wichtigſter Poſten die Touriſtenausgaben
ſind, ergibt ſich, daß

für die Entwicklung der europäiſchen Wirtſchaft der Zu
ſtand der Depreſſion in Amerika größere Vorteile bietet

als der der Hochkonjunktur.
Dieſe Tatſache wird auch durch den Umſtand beſtätigt, daß den
Hochkonjunkturjahren in Amerika ſtets gerade
Depreſſionsjahre in den wichtigſten Jnduſtrieländern
Europas entſprechen und umgekehrt, wobei die Abhängigkeit der
europäiſchen Konjunktur von der amerikaniſchen noch durch den
Umſtand beſonders unterſtrichen wird, daß die der jeweiligen
amerikaniſchen Konjunkturphaſe entſprechende Gegenphaſe
der europäiſchen Konjunktur ſtets etwas ſpäter als die erſtere
einzutreten pflegt. Wenn einige europäiſche Länder, wie z. B.

e

Frankreich, Belgien, Jtalien und Deutſchland, während der Jn-
flationszeit dieſen Ablauf der Konjunkturkurve nicht immer und
nicht ſo deutlich zeigen, ſo liegt dies ausſchließlich daran, daß auf
die Entwicklung der Konjunktur in dieſen Ländern von großem
Einfluß Valutaſchwankungen waren, die für die dortige
Konjunkturentwicklung ausſchlaggebend waren.

Ebenſo wie in anderen Ländern zeigt der Ablauf der Kon-
junktur Amerikas eine. ſehr deutlich ausgeprägte zykliſche
Entwicklung, deren einzelne Phaſen periodiſch einander ab-
löſen. Dieſe zykliſche Entwicklung hängt mit der Tatſache der
gegenſeitigen Abhängigkeit der drei Märkte (Effekten,
Waren und Geldmarkt) voneinander zuſammen. Die jeweilige
Auf- bzw. Abwärtsbewegung erfaßt zuerſt den Effekten-,
dann den Waren und ſchließlich den Geld markt. Von
großem Jntereſſe iſt die Tätſache, daß dieſer

Konjunkturzyklus eine ziemlich konſtante Dauer
von etwa 3 bis 34 Jahren aufweiſt,

von denen auf die Aufwärtsbewegung etwa 2 bis
2;8 Jahre, dagegen auf die Abwärtsbewegung nur
etwa 1 bis 14 Jahre entfallen. Die Phaſen des „Aufſtiegs“ und
des „Abſtiegs“ pflegen anſcheinend länger als die übrigen Ent-
wicklungsabſchnitte zu dauern, im übrigen iſt die Dauer der
einzelnen Phaſen nicht unbeträchtlichen Schwankungen unter-
worfen. Der Abſtand zwiſchen den gleichartigen Bewegungen
auf den drei für die Konjunkturlage charakteriſtiſchen Märkten
iſt ebenfalls ziemlich konſtant. So pflegt die Entwicklung des
Aktienmarktes der des Warenmarktes um etwa
1 bis 8 Monate voranzugehen, während die Privatdiskontrate
und die Rediskontrate der Bundesreſervebanken der Entwicklung
des Warenmarktes folgen, und zwar die Privatdiskontrate in
einem Abſtand von etwa 3 bis 4 Monaten, die Rediskontrate der
Bunndesreſervebanken in einem ſolchen von etwa einem W
wenn man die Zeitpunkte des Anfangs von gleichgerichteten Be
wegungen drei Märkten vergleicht.

Bei der Prüfung dieſer Konjunkturdiagnoſe iſt zu beachten,
daß der Ablauf der Konjunkturkurve in den Vereinigten Staaten
in der letzten Zeit eine im allgemeinen größere Ausge-
glichenhent zeigt, als es früher der Fall war, was ſich vor
allen Dingen darin äußert, daß die Ausſchläge in beiden Rich-
tungen geringer zu werden ſcheinen.

Was den augenblicklichen Stand der amerikani-
ſchen Konjunktur betrifft, ſo iſt anzunehmen, daß dieſe ſich nach
Ueberwindung der durch die Diskontpolitik der Bundesreſerve-
banken verurſachten mehr vorübergehenden Schwierigkeiten
weiterhin günſtig entwickeln wird. Eine gewiſſe Er-
holung hat ſich ja bereits ſeit dem Frühling dieſes Jahres an-
e und es iſt nicht zu erwarten, daß die erwähnten

chwierigkeiten ſie für eine längere Zeit oder etwa endgültig
unterbrechen werden. Entſprechend der oben feſtgeſtellten Gegen-
ſätzlichkeit zwiſchen der Entwicklung der amerikaniſchen und der
europäiſchen Konjunktur mehren ſich dagegen in Europa die
Merkmale einer rückgängigen Entwicklung.

mm oWir berichten im Auszug:
Mitteldeutſcher Warenexport nach den Vereinigten Staaten

im erſten Quartal 1928. Aus dem Amtsbezirk des amerikaniſchen
Generalkonſulates in Leipzig, der die Provinz Sachſen, die Länder
Thüringen und Anhalt, den preußiſchen Kreis Schmalkalden und
die Kreishauptmannſchaft Leipzig umfaßt, ſind im erſten Quartal
des Jahres 1928 für 9,534 Millionen Dollar Waren nach Amerika
ausgeführt gegenüber 7,8243 Millionen Dollar in der gleichen Zeit
des vorigen Jahres. An dieſer Ausfuhr ſind beteiligt die
Provinz Sachſen mit 1,2479 Millionen Dollar, die Kreis
hauptmannſchaft Leipzig mit 6,2232 Millionen Dollar, das Land
Thüringen mit 0,8045 Millionen Dollar und das Land Anhalt mit
0,0549 Millionen Dollar.

Kommerzienrat Schneider Sangerhauſen kauft die Frey
burger Schleiferei. Kommerzienrat Schneider-Sangerbauſen
hat in Freyburg die ſeit etwa 128 Jahren ſtillgelegte Holz-
ſchleiferei erworben. Der Betrieb wird näch der Wiederinſtand-
ſetzung in einigen Wochen aufgenommen werden.

Aus der Tätigkeit des Landesarbeitsamtes. Am 31. Juli
1928 hielt der geſchäftsführende Ausſchuß des Lan-
desarbeitsamtes Mitteldeutſchland in Erfurt eine
Sitzung ab, in der er ſowohl Verwaltungs- als auch Fachauf-
gaben erledigte. Präſident Dr. Löblich erſtattete Bericht über
die Geſchäftslage des Amtes. Er hob unter anderem hervor, taß
die Bildung der neuen Verwaltungsausſchüſſe
der Arbeitsämter in Thüringen und Anhalt bereits durchgeführt
ſei und in dem preußiſchen Teil des Landesarbeitsamtsbezirks
vor dem Abſchluß ſtehe, ferner, daß die Anhörung der Verwal
tungsausſchüſſe zur Ernennung der Vorſitzenden der Arbeits
ämter bereits im Gange ſei. Der geſchäftsführende Ausſchuß
behandelte ſodann den vom Vorſtand und Verwaltungsrat der
Reichsanſtalt genehmigten Stellenplan Fes Landesarbeits
amts Mitteldeutſchland. Nach eingehender Ausſprache gab der
geſchäftsführende Ausſchuß einſtimmig ſeine Zuſtimmung zu der
vom Landesarbeitsamt vorgeſchlagenen Einreihung der vorhan-
denen Beamten und Angeſtellten in dieſen Stellenplan und zu
der gleichfalls vorgelegten Liſte der beim Landesarbeitsamt be
ſchäftigten Fachkräfte für Arbeitsvermittlung, Berufsberatung
und Arbeitsloſenverſicherung, die gemäß F 86 Abſ. 8 AVAVG.
vom Vorſtand der Reichsanſtalt auf Vorſchlag des Verwaltungs-
ausſchuſſes des Landesarbeitsamts beſtellt werden. Darauf
gelangten die vorliegenden Anträge auf Förderung von Maß-
nahmen der werteſchaffenden Arbeitsloſenfür-
ſorge zur Erörterung. Sämtlichen Anträgen wurde ent-
ſprochen. Jn der Sitzung teilte das Landesarbeitsamt mit, daß
bis 214 Anträge mit einem Mittelaufwand von 3247 000 RM.
vom Verwaltungsausſchuß des Landesarbeitsamts Mitteldeutſch-
land ſeit deſſen Beſtehen (1. 2. 1928) bewilligt worden ſeien.
Sodann beriet der geſchäftsführende Ausſchuß eingehend über
Fragen der Kriſenfürſorge, insbeſondere über die Frage
ihrer Ausdehnung oder Verlängerung und im Zuſammenhange
damit über die Schwierigkeiten des Arbeitsmarktausgleiches in
verſchiedenen Verufsgruppen.

Faſt 6 Milliarden Spareinlagen in Deutſchland. Die Sta-
tiſtik über die Entwicklung der Sparkaſſen in Deutſchland wäh-
rend des Monats Juni ergibt ein weiteres Anwachſen der Spar-
einlagen um rund 140 Millionen RM. auf 5,92 Milliarden RM.
Die Steigerung der Spareinlagen iſt damit zwar etwas ge-
ringer als in den vergangenen Monaten, in Anbetracht der
Reiſezeit aber doch beträchtlich. Man darf annehmen, daß Ende
Juli nunmehr zum erſtenmal in der Nachkriegszeit die
6-Milliarden-Grenze überſchritten werden konnte. Wie ſtark die

Neubildung von Sparkapitalien im laufenden und vergangenen
Jahr war, mag daraus hervorgehen, daß noch im Juni 1927
Spareinlagen von „nur“ rund 4,02 Milliarden RM. in Deutſch
land vorhanden waren.

Deutſcher Krankenkaſſen- Kongreß 1928. Der e rreirr
der Krankenkaſſen Deutſchlands hält ſeine 12. ordentliche
Mitgliederverſammlung am 20. und 21. Auguſt in
Königsberg in Preußen ab. Es finden Vorträge über „Ra-
tionaliſierung der Sozialverſicherung', „Die Pflichten der
Krankenkaſſen in der Geſundheitsfürſorge“, Krankenkaſſen und
Arbeitsloſenverſicherung' und „Die Auswirkungen des Geſetzes
zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten“ ſtatt.

Bericht über den Stickſtoffmarkt im Monat Juli 1928. Jm
Juli war die Nachfrage nach Stickſtofföünger im Jnland ent-
ſprechend der Jahreszeit befriedigend. Verſand und Ergzeugung
verliefen ohne Störung. Der Preis für 1 Kilogramm
Stickſtoff im ſchwefelſauren Ammoniak, Leunaſalpeter BASF.,
Kaliammonſalpeter BASF. und Harnſtoff BASF. betrug im
Juli 0,85 Mk. im Kalktſtiffſtoff und ſalzſauren Ammoniak
0,78 Mk., im Kalkammon DAVV. 0,83 Mk. Für Auguſt
ſind die Preiſe für 1 Kilogramm Stickſtoff im ſchwefelſauren
Ammoniak, Leunaſalpeter BASF., Kaliammonſalpeter BASF.
und Harnſtoff BASF. 0,86 Mk. im Kalkſtickſtoff 0,80 Mk. im
ſalzſauren Ammoniak 0,79 Mk. und im Kalkammon DAVV.
0,84 Mk. Jm Natronſalpeter koſtet das Kilogramm Stickſtoff
ſeit Beginn des Düngejahres bis auf weiteres 1,23 Mk., im
Kalkſalpeter 1,18 Mk. Der Preis für Kalkſalpeter verſteht ſich
einſchließlich neuem 100-Kilogramm-Sack. Von Nitrophoska
JG. I koſten die 100 Kilogramm Ware bis auf weiteres 26 Mk.,
von Nitrophoska JG. II 24,50 Mk., von Nitrophoska JG. III
26 Mk. Alle Preiſe verſtehen ſich für Bezug in ganzen Wagen
ladungen. Jm Ausland war der Abſatz befriedigend.

Jubiläum in der Buchdruck-WalzenJnduſtrie. Die Buch-
druck-WalzenFabrik Böttcher in Leipzig feierte am 1. Auguſt
1928 ihr 50jähriges Beſtehen. Der Seniorchef, Ernſt Herr
mann, hat vor einem Menſchenalter durch Einführung des
maſchinellen Gießverfahrens Bahnbrechendes aufdem Gebiete des Buchgewerbes geleiſtet. Die Firma unterhält
außer ihrem Stammhaus in Leipzig Zweigſtellen in Berlin,
Hamburg, München, Stuttgart, Hannover, Köln und Frankfurt
am Main. Jm Betriebe ſind 250 Gießmaſchinen, die jährlich
300 000 Walzen gießen. Damit deckt die Firma über 75 Prozent
des Geſamtbedarfs des Buchgewerbes in Deutſchland. Bedeutend
iſt der Anteil der Firma am Export.

Flugleiſtungen der Deutſchen Luft-Hanſa im erſten Halb-
jahr 1928. Die Flug und Beförderungsleiſtungen der Deutſchen
Luft-Hanſa im erſten Halbjahr 1928 haben gegenüber dem gleichen
Zeitraum des Vorjahres eine Steigerung erfahren. Es
wurden befördert: Paſſagiere 46 251 (89 586), Gepäck 857 522
(331 443) Kilogramm, Fracht 471 984 (276 368) Kilogramm, Poſtund Zeitungen 185 064 (138 034) Kilogramm. Die Zahl der ge
flogenen Kilometer hat eine Steigerung von 3800 000 Kilometer

im erſten Halbjahr 1927 auf 4700 000 Kilometer im erſten Halb-
jahr 1928 erfahren. Die Zunahme der Flugkilometer ergibt ſich
in der Hauptſache aus der in dieſem Jahr getroffenen Neuein-
richtung einer Anzahl durchgehender Expreßſtrecken,
während im übrigen die Ausdehnung des Streckennetzes der
Deutſchen Luft-Hanſa ungefähr die gleiche geblieben iſt wie im
Vorjahre. Die Frequenz auf den D-Strecken iſt als gut zu be-
zeichnen und die kommenden Jahre dürften bei dieſen D-Strecken,
denen man eine gewiſſe Anlaufszeit zubilligen muß, beſonders
günſtige Ladeziffern bringen. e nt verdient, wie die Ver-
waltung erklärt, in der Halbjahresſtatiſtik, daß die Leiſtungsziffer

in der Luftfrachtbeförderung um annähernd 80 ProzentJ eftiiſt. Die Einrichtung von Spezialfrachtſtrecken und das gligere
bahngüterabkommen vom 1. Oktober 1927 haben hierzu weſentlich
beigetragen.

Der Zuckerrübenanbau im Jahre 1928. Nach den vorläufige
Ergebniſſen der Erhebung über den Zuckerrübenanbau für b
deutſchen Zuckerfabriken beträgt die Zahl der 1928/29 vorausſicht.
lich in Betrieb kommenden Fabriken mit Rübenverarbeitung 28
gegenüber 250, die 1927/28 in Betrieb geweſen ſind. Für die
Fabriken ſind 1928 mit Rüben 423 264 Hektar angebaut worden
V einer Erntefläche von 402 557 Hektar im Jahre 1927

ies ſtellt alſo eine Vermehrung um 5—,1 Prozent gegenüber
dem Vorjahr dar. Von der Anbaufläche 1928 ſind 13 261 (12 933
Hektar mit Rüben, die von den Fabriken ſelbſt auf eigenen oder
gepachteten Feldern (Eigenrüben) im Jnland und 35 (385) Hektar
im Auslande bebaut. Die Anbaufläche mit Rüben, die von Fabrik.
geſellſchaftern vertragsmäßig zu liefern (Pflichtrüben) ſind, ſteht
ſich im Jnland auf 169 228 Hektar und im Ausland auf 751 Hektar
gegenüber 164 710 bzw. 517 Hektar im Erntejahre 1927. Mit
Kauf oder Ueberrüben ſind 1928 237 339 Hektar im Jnland und
2640 Hektar im Ausland bebaut, während die Erntefläche im Jahre
Pnt ſich auf 221 588 Jnlands Hektar und 2774 Auslands-Hekigr
tellte.

Die SchokoladenJnduſtrie im erſten Halbjahr 1928. i
geſchäftliche Lage der Schokoladeninduſtrie iſt nach dem Weit.
nachtsgeſchäft 1927, das als befriedigend bezeichnet werden
konnte, ſehr ruhig geworden. Allmählich belebte ſich das Geſchäft
für diejenigen Firmen, welche Saiſonartikel für Oſtern her.
ſtellten. Nach des Oſtergeſchäftes wurde von einem
weiteren Nachlaſſen der Beſchäftigung in den Betrieben be
richtet. Das Geſ I in Tafelſchokolade und Kakaopulbver hat
ſehr ſtill gelegen. Aus den landwirtſchaftlichen Gebieten Nord,
deutſchlands wird über einen außerordentlich ſchlechten Geſchäfts
gang als Folge der mißlichen Lage in der Landwirtſchaft
geklagt. Bei den mitteldeutſchen Betrieben ſtellte ſich
gegen Ende des Berichtsabſchnittes eine Beſſerung in der
Beſchätigung ein, die jedoch durch das inzwiſchen eingetretene
anhaltend heiße Wetter wieder zum Stillſtand gekommen ſein
dürfte. Allgemein wird über den immer ſchwieriger werdenden
Zahlungseingang ſowie über die Preisſchleuderei, die ſich be
ſonders bei der Tafelſchokolade durch dauerndes Ueberangehet
und dadurch bewirkten Preisdruck auswirkt, geklagt. Mit ganz
wenigen Ausnahmen wird allgemein über den ſchlechten
Abſatz Klage geführt, der ſich ja auch in den Konkurſen und
Liquidationen im Berichtsabſchnitt ausdrückt. Während im ge
ſamten Jahre 1927 die Zahl der Konkurſe und Geſchäftsauf-
ſichten in der von der rohen Kakaobohne aus arbeitenden Scho
koladeninduſtrie 9 Konkurſe und 2 Geſchäftsaufſichten betrug
haben in der Schokoladeninduſtrie im erſten Halbjahr 1928 bereit
4 Firmen Konkurs angemeldet und drei Firmen ein Vergleich
verfahren eröffnet. Weitere 7 Firmen ſind liquidiert worden
oder haben die Fabrikation aufgeben müſſen.

Befriedigendes Jnlandgeſchäft in der Elektrizitätsinduſtrie,
Auch im zweiten Quartal d. J. war der Eingang an Auf-
trägen auf elektriſche Maſchinen, Apparate, Kabel, Zähler und
Meßinſtrumente, die zur Erweiterung vorhandener Anlagen
oder zur Umſtellung veralteter Betriebsformen beſtimmt waren,
im allgemeinen befriedigend. Ungünſtiger geſtaltete ſich das
Geſchäft nur in denjenigen Zweigen der elektrotechniſchen Pro
duktion, die in der Hauptſache auf die Beſtellungen von Be
hörden oder der sagen Hand unterſtehenden Unterneh
mungen angewieſen ſind, weil hier der Mangel ausreichender
Betriebsmittel zur Zurückhaltung nötigte. Dies zeigte ſich be
ſonders auf den für die Reichspoſt in Betracht kommenden
Fabrikationsgebieten, wie Telephonie, Telegraphie un Schwach
ſtromkabel; trat das Geſchäft mit der Privatkundſchaft
mehr in den rrurts Die Reichsbahn ſchränkte wegen
der Ablehnung der Tarifrhöhung ihre Beſtellungen
auf Eiſenbahnſicherungsanlagen ein. Die unzureichenden finan
ziellen Mittel hinderten auch den Steinkohlenbergbau
und die Eiſen und Stahlinduſtrie, ihre Betriebe in vollem Um
fange den Erforderniſſen der Wirtſchaftlichkeit entſprechend aus-
zugeſtalten. Die Aufträge dieſer Unternehmungen an die
Elektrotechni gingen zurück. Dagegen war der Umſat mit den
übrigen Zweigen der Induſtrie günſtig. Das Auslands-
geſchäft läßt zu wünſchen übrig.

Die hypothekariſche Beleihung von Stahlhausbauten, Sowei
Stahlhausbauten dauernden Nutzungswert garantieren, nehmen
die Hypothekenbanken Beleihungen im Rahmen des Hhypotheken
geſetzes vor. Transportable Bauten ſind von der Beleihung aus
geſchloſſen. Die Aufſichtsbehörden haben veranlaßt, daß von An
trägen auf hypothekariſche Beleihung von Stahlhausbauten
immer dann Mitteilung gemacht wird, wenn es ſich um Faäl
von prinzipieller Bedeutung handelt. Es ſteht zu erwarten, daß
in Kürze Richtlinien für die Beleihung herausgegeben werden

Lohnindex und Lebenshaltungsindex in Deutſchland und
England. Jm März 1928 betrug der Durchſchnittslebenshaltung-
index in England 164, während der durchſchnittliche Lohninder
der Bergarbeiter über und unter Tage ſich mit nur 114 b
121 Prozent der Vorkriegslöhne bewegte. Jn dem gleichen Zeit
punkt betrug der Lebenshaltungsindex in Deutſchland
der Lohnindex r Bergarbeiter dagegen 152,5. Durch die Lohn
h infolge des letzten Schiedsſpruches iſt dieſer Lohn in
zwiſchen um weitere 8 Prozent geſtiegen, während in England auf
weitere a ignhezgö etzungen hingewirkt wird. Die Folge davon ift
naturgemäß, daß der deutſche Kohlenbergbau gegenüber der eng
liſchen e immer weiter zurückweichen muß und daß die
Kohlenausfuhr entſprechend ſinkt. Die Lage des deutſchen Kohlen
bergbaues wird noch ſchwieriger, wenn die engliſche Regierung ihren
Plan, den engliſchen Kohlenbergbau durch niedrige Kohlentran
portſätze zu fördern, durchführt, während bei uns eine Tarif
erhöhung der Bahnen in Ausſicht ſteht.

Höhere Aufwertung der Leipziger Stadtanleihe. Nach Nit
teilung der Stadt zig iſt von den Treuhändern für alle ſäd
ſiſchen Gemeinden der Antrag geſtellt worden, den Ablöſung
betrag bis auf das 10fache von 25 Prozent, alſo Prozenh
zu erhöhen. Eine Entſcheidung über dieſen Antrag durq
den zuſtändigen Kreisausſchuß und weiter durch die beim Ober
verwaltungsgericht Dresden gebildete BVeſchwerdeſtelle liegt noh
nicht vor. Es erklärt ſich hieraus auch die Verzögerung bei der
Ausfertigung der Kommunalanleiheſtücke.

Frankfurter Ebendbörſe
Frankfurt, 3. Auguſt. An der Abendbörſe war das Geſchäft

ſehr ſtill, und die Stimmung zurückhaltend, da die unrege
mäßigen New Yorker Anfangskurſe verſtimmten. Die Kurveränderungen gegen den Jerliner Schluß waren meiſt un

gering. Einigee Jntereſſe beſtand für Scheideanſtalt, die
Prozent anzogen. Von Zellſtoff-Werten waren Aſchaffenburget
Zellſtoff etwas gefragt und 1 Prozent gebeſſert. Farben, Elektro
werte und Schiffahrtsaktien waren bei kleinſten Umſätzen kna
behauptet. Anleihen lagen ſtill. Jm Verlaufe kamen kaum
Umſätze zuſtande.

Börſen und Kursberichte im Abendblatt
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